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WTB Großes Hauptquartier 17 Dezember Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlicher Kriegsſchauplatz e r r Prinze eopold von BayernSe eresgruppe en s Ru preecht von Nach ſtarker Feuervorbereitung griff der Ruſſe bei Jlluxt
nordweſtlich von Dünaburg an er wurde abgewieſen

Nördlich der Bahn Kowel Luck ſtürmten Teile des branden
burgiſchen ReſerveJnfanterie Regiments Nr 52 die ruſſiſche
Stellung in etwa 600 Mtr Breite Fünf Offiziere 300 Mann
konnten gefangen mehrere Maſchinengewehre und Minen
werfer als Beute zurückgebracht werden

Front des Generaloberſten Erzherzog
Joſeph

An der Cimbroslawa Wk Waldkarathen und im Uz
Tal ſtießen deutſche Truppen über die eigenen Linien vor
machten einige Dutzend Gefangene und vertrieben ſich zur
Wehr fetzenden Feind

e Fnderevoſhng ſ
nehmen wird den Wunſch des Landes nach völligem Frieden

hekanntzugeben aber die Worte in die er den Wunſch ein
kleiden wird werden weſentlich von den Ausſichten für die
Annahme des Vorſchlages abhängen Selbſt die New Vork
Times ſagen das Anerbieten könne nicht in der Weiſe von
der Hand gewieſen werden wie das einige Londoner und
Pariſer Blätter taten die mit einzigartigem Mangel an Ein
ſicht und Vorausſicht das Angebot als einen ſchlauen Winkel
zug von der Hand weiſen Die Alliierten würden ſich dadurch

dieſer Meinungsäußerung ſpiegelt ſich jetzt auch in den amt gefährlich ins Unrecht ſetzen Von neutralen Geſandtſchafts
lichen Kreiſen Waſhingtons wieder Es gilt als ſehr wahr kreiſen wurde Lanſing mitgeteilt die europäiſchen Neutralen
ſcheinlich daß Wilſon die gegenwärtige Gelegenheit wahr würden ſich Amerika bei jeder Friedensaktion die einer der

Die letzten
T V Berlin 17 Dez Die ſeit dem 28 November

gegen unſere Karpathenfront tobenden Kämpfe ſchienen be
reits abgefluut ſind aber in den letzten Tagen mit erneuter
Heftigkeit entbrannt Jn noch größerem Maße als je zuvor
hat der Gegner Menſchen und Artilleriemunition geopfert
ohne einen weſentlichen Vorteil zu erreichen höchſtens könnte

Bei Hannesamps nördlich der Ancre verſuchten eng
liſche Abteilungen unter dem Schutz ſtarken Feuers in unſere
Gräben zu dringen ſie ſind blutig zurückgewieſen worden

SHSeeresgruppe Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas haben die Franzoſen geſtern

ihren Angriff fortgeſetzt Nach hartem Kampf iſt ihnen
Bezonvaux und der Wald weſtlich des Dorfes verblieben
Jhre nordwärts weitergeführten Stöße ſind vor unſeren
Stellungen auf dem Höhenrücken nördlich Dorf Bezonvaur
zuſammengebrochen

e B Koin 17 Dezbr Die Köln Ztg erhält aus
Waſhington folgendes drahtloſe Telegramm Ein ſcharfer
Zwieſpalt in der Veurteilung der Friedensnote des Vier
bundes ward heute offenkundig als die Erwägungen der
Preſſe des Vierverbandes hier bekannt wurden Die Bot
ſchaftskreiſe des Vierverbandes gaben deutlich zu verſtehen
daß der Friedensvorſchlag achtungsvolle Erwägung finden
und keinem voreiligen Urteil begegnen wird Der Einfluß

Die Hauptſache iſt daß unſere Front auf keinem
Punkt erſchüttert wurde und daß es den Ruſſen
nicht gelungen iſt in den Beſitz der beiden
einzigen Straßen die aus der Bukowina
über die Karpathenkämmein die ungariſche

yrudſcha

ungspolle

man da oder dort von einem kleinen lokalen Erfolg ſprechen l Tiefebene führen zu gelangen

UBoot Großtaten
Berlin 16 Dezember Amtlich Eines unſener

Unterſeeboote hat am 12 Dezember 55 Seemeilen Oſtſüdoſt
von Malta ein franzöſiſches Linienſchiff der Patrie Klaſſe
durch Torpedoſchuß ſchwer beſchädigt Ein anderes Unterſee
boot hat am 11 Dezember ſüdöſtlich der Jnſel Pantellaris
den bewaffneten franzöſiſchen Truppentransportdampfer
Maghellan 6027 Tonnen mit über 1000 Mann weißen und
farbigen Truppen an Vord durch Torpedoſchuß verſenkt

Nach hierher gelangten Pariſer Meldungen werden die
Ententeſtagten ihre Antwort gemeinſam auf
die Friedensnote vorbringen Der Secolo ſpricht
in einem Leitartikel von einem eventuellen Zerfall
des Vier verbandes und fährt dann mit dem feier
lichen Gelübde fort daß einzelne Ententeſtaaten den Krieg
aus eigener Kraft bis zum äußerſten fortführen
werden

Genf 17 Dezember Die von VBriand verlangte Er
mächtigung fortan alle wichtigen Angelegenheiten Frank
reichs im Wege ron Regierungsdekreten zu regeln führten
in der letzten Kammerſitzung zu überaus erregten
Zwiſchenfällen Es kam auch zu Tätlichkeften
Bei einer Teilabſtimmung vereinigten ſich für die
nur 248 gegen 245 Stimmen

Zuſammentritt des Entente Kriegsrates
Budapeſt 16 Dezember Nach Züricher Meldungen

tritt demnächſt in Paris der Kriegsrat der Entente zuſam
men Poincaré wird vorausſichtlich den Vorſitz führen Von
den franzöſiſchen Parteien wird eine einheitliche
Stellungnahme gegenüber dem Friedens
vorſchlag der Mittelmächte vorbereitet

Briand nicht energiſch genug
Kopenhagen 17 Dezember Berlingske Tidende

meldet aus London Sämtliche engliſchen Berichterſtatter in
Paris ſind ſich darin einig daß das neugebildete Kabinett
Briand nicht die Forderungen nach einer immer
energiſcheren Kriegführung befriedigt Die
Oppoſition in beiden Kammern iſt in dauerndem Wachſen
und geht aktiv vor

Friedensneigung in der ranzöſiſchen
Kammer

Budapeſt 16 Dezember Nach einer Züricher Mel
bung des Vilag ſpielten ſich in der franzöſiſchen Kammer
nach der Rede Briands große Lärmſzenen ab Nicht
nur die Minorität ſondern auch ein großer Teil ker
deputierten der Mehrheit riefen

Der franzöſiſche Vorſtoß bei Verdun eine politiſche
Maßnahme

o B Genf 17 Dez Die Vermutung daß es ſich bei demfranzöſiſchen Vorſtoß bei Verdun um ein Unternehmen mit

Wirwollenden Frieden mehr politiſchen als militäriſchen Zielen handelt dazu be

ete t ſmdlich eon Meſteeanesei an der Viſteyt Vorfeld

gefe eHeeresfront des Generalfeldmarſchalls
von Mackenſen e ne

Der Buzaul Abſchnitt iſt in breiter Fron
Unſeren Truppen fielen außer 1150 Gefan

motiven und etwa 400 Eiſenbahnwagen zume
wie eine Anzahl von Fuhrwerk in die Hand

In der Dobrudſcha hat ra rfolgung t
einzelt Widerſtand leiſtenden Feindes unſere
Truppen bis dicht an das Waldgebiet im Rord
des geführt wo Gegenwehr erwartet wird

Mazedoniſche Front
Keine größere Gefechts handlungen

Erſter Generalquartfermeiſter Ludendorff

4 e 5

erbandsmächte außer einer glatten Adlehnung des Vo
ſchlages werde die Unterſtützung der Neutralen finden
Spanien wird als der am beſten geeignete Neutrale ange
ſehen da alle anderen zu ſehr nach der einen oder anderen
Seite neigen Der Beſuch Morgans auf der engliſchen und
franzöſiſchen Botſchaft erregte Ueberraſchung Man nimmt
an daß er verſucht habe die Haltung und die Schritte der
Alliierten zu erfahren Auch wurde vermutet der Beſuch
könne einen weittragenden Einfluß auf die international
Finanzwirtſchaft haben

Der Wall auf den Karpathen ſteht völlig
un rſchüttert

Bleibt nur noch als Zweck dieſer wilden Angriffe das
Moment der Entlaſtung für die rumäniſche Front Wie
wenig dieſe Abſicht erreicht iſt haben die Ereigniſſe der letztey
Tage ja gelehrt

ſtimmt die Stellung der de z uſchwächen wird durch den folgenden heutigen Havas
Kommentar beſtätigt Die Armee von Verdun antwortete
wie es ſich gehört durch die Stimme der Geſchütze auf den
verzweifelten Friedensvorſchlag Deutſchlands Frankreich
gibt dadurch den Beweis ſeiner Lebenskraft ſeiner kriege
riſchen Energie und ſeiner Hilfsquellen in einem Augenblick
wo der Gegner es auffordert die Waffen niederzulegen Am
Angriff nahmen nach 70ſtündiger Artillerievorbereitung fünf
Diviſionen teil

Ein fleiſchloſer Tag in England
e B Kopenhagen 17 Dez Politiken meldet aus

London über die von dem Lebensmittelkontrolleur angekün
digte Einführung eines fleiſchloſen Tages in der Woche Die

Maßahme ſoll am Anfang des neuen Jahres in Kraft treten
An jedem Donnerstag dürfen Wild Fleiſch und Ge
flügel nicht mehr verkauft werden die Reſtaurants keine
Fleiſchgerichte ſervieren Man rechnet damit daß auch in
den Familien auf das Fleiſch verzichtet wird Uebertretungen
werden ſtreng beſtraft

Das Karl Truppenkreug
Nach Streufflers Militärblatt hat der Kaiſer Karl in

einem Allerhöchſten Armee und Flottenbefehl das Karl
Truppenkreuz ähnlich dem Armeekreuz von 1914 geſtiftet
und weiter beſtimmt daß auf den Bändern aller Kriegs
dekorationen für tapferes und erfolgreiches Verhalten vor
dem Feinde oder für Verdienſte in der Truppenführung zwei
gekreuzte Schwerter anzubringen ſind



Wie Bölcke und Jmmelmann
ihren erſten Sieg errangen

Wir entnehmen die nachſtehenden beiden
Tagebuchſtellen des verſtorbenen Heldenfliegers
der Sammlung ſeiner Tagebücher und Berichte
die am 13 Dezember unter dem Titel Haupt
mann Bölckes Feldberichte bei Friedrich
Andreas Perthes G Gotha erſcheint
Die wechſelvollen Erlebniſſe vom erſten Kriegs
tag bis zum 28 Oktober 1916 von Bölcke ſelbſt
tagebuchmäßig aufgezeichnet und urſprünglich
zur Veröffentlichung nicht beſtimmt bilden den
Inhalt des Werks

6 Juli 1915
Einen Kampf bis zum Sieg durchzuführen das gelang

mir am Sonntag früh zum erſtenmal Jch hatte den Auf
trag Leutnant der Artillerieſchießen hatte gegen feind
liche Flugzeuge zu ſchützen Gerade war ich auf dem Weg
nach vorn da ſahen wir einen franzöſiſchen Eindecker höher
als wir auf uns zukommen Da man als der Tiefe im Nach
teil iſt bogen wir aus er ſah uns nicht ſondern flog tiefer
ins Land herein Wir freuten uns ſehr denn die Franzoſen
kommen in letzter Zeit ſehr ſelten und ungern hinter unſere
Front Ueber unſerm Gebiet kann ſich der Gegner aber dem
Angriff nicht durch Gleitflug entziehen Sowie er an uns
vorbei war nahmen wir die Verfolgung auf Jedoch flog er
ſehr ſchnell und wir brauchten etwa eine halbe Stunde bis
wir ihn bei V einholten
ziemlich ſpät geſehen Dicht bei V begannen wir ihn anzu
nehmen indem ich ihm immer den Weg abzuſchneiden ver

ſuchte Zum Glück waren wir ſchneller als er ſo daß er
auch durch Kurven und Wendungen ſich uns nicht entziehen
konnte Sobald wir nahe genug heran waren bogann mein
Beobachter ihn mit dem Maſchinengewehr zu beſchießen Er
wehrte ſich ſo gut er konnte doch waren wir immer der An
greifer er immer in der Defenſive wir höher und ſchneller

konnte Durch allerlei Manöver verſuchte er die ernung
zwiſchen uns zu vergrößern was ihm aber nicht gelang ich
ſaß ihm immer im Nacken Es war eine herrliche Sache Jch
blieb immer dicht auf ſo daß mein Beobachter aus nächſter
Nähe ruhig zielen konnte Deutlich konnte man alles an dem
Gegner erkennen jeden Draht beinahe Die Durchſchnitts

ernung war etwa hundert Meter zeitweiſe kam ich aber

an

bis auf dreißig und vierzig Meter heran denn nur auf die
nächſten Entfernungen hat man bei den großen Geſchwindig
keiten beider Flugzeuge Ausſicht auf Erfolg Der ganze
Kampf dauerte etwa zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten
Durch ſcharfe Wendungen des Gegners Ladehemmungen
oder Neuladen des Maſchinengewehrs traten immer kleine
Feuerpauſen ein die ich zum Einholen oder Näherkommen
benutzte Unſere Ueberlegenheit zeigte ſich immer ſtärker zu
letzt hatte ich gar nicht mehr den Eindruck daß der Gegner
ſich wehrte ſondern daß er beinahe ein Entkommen aufge
geben hatte Kurz vor dem Abſturz machte der feindliche
Beobachter eine ſo typiſche Bewegung mit der Hand als oh
er ſagen wollte Laßt uns doch nur gehen wir ſind ja beſiegt

Wie es ſcheint hat er uns erſt

keinen Zweck herauszukommen Jch lag alſo vergnügt noch
im Bett Plötzlich weckt mich mein Burſche es ſei ein Eng
länder da Ich alſo raus und aus Fenſter Der Engländer
hatte aber die Richtung zur Front ich alſo gar keine Aus
ſicht ihn zu erwiſchen und krauchte ſchimpfend wieder ins
Bett Kaum liege ich wieder etwas bequem und angewärmt
da kommt wieder mein Burſche angelaufen der Engländer
käme zurück Na wenn der Kerl ſo frech iſt will ich mich
ſchnell anziehen Ungewaſchen im Nachthemd ohne Gama
ſchen kaum angezogen wetze ich mit dem Motorrad auf den
Platz und komme gerade zurecht wie ſich die Kerls nicht
bloß einer ſondern vier damit beluſtigen Bomben auf den
Flugplatz zu werfen Jch alſo hinein in mein Flugzeug
wie ich war und hinterher Da die Engländer aber ſehr
ſchnell waren und ſofort nach Abwurf ihrer Bomben wieder
nach Hauſe flogen gelang es mir nicht auf Schußweite
heranzukommen Sehr traurig kehre ich zurück und traue
meinen Augen kaum denn unterdeſſen ſind ſchon wieder
fünf Flugzeuge bei ins zu Beſuch Alſo auf den nächſten
einen franzöſiſchen Eindecker Jch bekam ihn ſehr ſchön zu
faſſen jochte ihn auch tüchtig doch wie ich ſo weit heran war
deß ich dachte nun müſſe er bald purzeln vauz Ladehem
mung O ich war wütend Ich verſuchte ſie oben gleich zu
beheben und habe vor Wut das Schloß ſo bearbeitet daß
die Patrone die ſich geklemn hatte ganz entzweiging Mir
blieb nichts weiter übrig cls ſchnell zu landen um die Pa
tronen zu wechſeln während ich herunterging ſah ich un
ſern andern Eindecker ankommen und freute mich daß wenig
ſtens von dem die Engländer noch etwas gerupft würden
Während ich mir neue Patronen einladen ließ ſah ich wie
Leutnant Jmmelmann einen Engländer fehr ſchön at
tackierte der darauf cusriß Jch ging ſchnell wieder hoch
um Jmmelmann gegen die andern zu unkerſtützen Dieſe
riſſen aber bei meiner zweiten Ankunft wieder aus und ich
hatte nur das Nachſehen Inzwiſchen hatte Jmmelmann
ſeinen Engländer zur Landung gezwungen Er hatte ihm
den lin en Ellenbogen zerſchoſſen Jmmelmann hat viel
Glück entwickelt Zwei Tage vorher hatte ich ihn auf Fokker
geſchult d h ich bin mit ihm geflogen und habe ihn mit
ſteuern laſſen Am Tage vorher war er das erſtemal allein
geflogen und konnte nur mit Mühe und Not landen Er
war noch nie mit gegen den Feind geflogen und hatte noch
nie geſchoſſen hat es aber trotzdem ſehr ſchön gemacht

x

Das Nachtbombardement
im Hotel

ml René Benjamin ſchildert im Journal mit prächtigen
Galgenhumor eine aufregende Nacht die er im Hotel einer
im Feuerbereich der ſchweren deutſchen Batterien liegenden
Stadt gemeint iſt vermutlich Reims verlebt hat Schon
beim Betreten des Hotels erhielt er vom Kellner der ihn
nach ſeinem Zimmer führte auf ſeine launige Frage Hier
iſt es hoffentlich gut ſein die wenig tröſtliche Antwort
O ja wenn es eben nicht Bomben und Granaten regnet

Mit dieſem Augenblick auf eine wenig angenehme Zukunft
blieb er in feinem leeren ſchlechtgeheizten Zimmer allein

Moth wnn r

die beiden obengenanten Jnfanteriſten

tur begünſtigt, witzelde der geiſtreiche Weinreiſende Schreck
lich ſchrecklich nahm der beharrliche Alte mit dem Stock
chnupfen den ad der Unterhaltung wieder auf Wes
alb verſteifen ſie ſich denn eigentlich darauf Das wus ſie
och hölliſch viel Geld koſten Jeder Kanonenſchuß koſtet

25 000 Francs, belehrte ein Gutunterrichteter Der
Preis iſt mir ganz egal, wetterte der Mann der in Wein
macht Diesmal werden Sie mich aber nicht wieder auf den
Leim locken Unter keiner Bedingung gehe ich wieder hinauf

Die Nacht dehnte ſich endlos hin h vielen bangen
Stunden ſtahl ſich das ſchwache Licht des Tages durch die
Fenſter Aber kaum waren die Gäſte wieder auf der Treppe
um ihre Zimmer aufzuſuchen als ein Stubenmädchen mit
dem Schrei Hören Sie doch das iſt die Sturmglocke die
Treppe heruntergeſtürzt kam Zur Abwechſlung wurden den
Gäſten diesmal Fliegerbomben beſchert Jn dieſem Augen
blick höchſter Beſtürzung kam ein Oberſt von dem man im
Keller noch nichts geſehen hatte langſam die Treppe herunter
und wandte ſich an das einer Ohnmacht nahe Stuben
mädchen mit den Worten Bitte Fräulein bringen Sie
meinen gee herunter Sie ſtammelte ein flüſterndes
Ja mein Herr und kroch mit zitternden Knien die Treppe

hinauf während der Oberſt ſich lächelnd die Hände rieb und
dem Wirt erklärte Prächtiges Wetter heut morgen

Gewiß gewiß Herr Oberfſt, beſtätigte dieſer höflich aber
haben denn Herr Oberſt heute Nacht nichts von dem Bom
bardement gehört Ganz recht, antwortete der Oberſt,
bringen Sie mir raſch meine Rechnung Der gute Mann

war ſtocktaub

Ehrentafel deutſcher Helden
Ein feindlicher Horchpoſten in die Luft geſprengt

Seit langer Zeit bemerkte man zwiſchen Fecht und Hagel
einen franzöſiſchen Horchpoſten der wiederholt unſere Pa
trouillen beläſtigte Da reifte auf deutſcher Seite der Ent
ſchluß dieſen Poſten zu fangen Am 31 12 15 machte der
Unteroffizier Max Walther aus Mutſchen i Sachſen eine
Patrouille mit Jnfanteriſt Lehner aus Weißenburg i Bayern
und Fleiſcher aus Dresden und ſtellte dabei feſt daß es
nicht möglich war den Poſten zu fangen da er vierfach
ſpaniſche Reiter vor ſich hatte Jn derſelben Nacht warf
Walther dann auf dieſen Poſten 6 Handgranaten Jn den
folgenden Tagen ſtellte Walther denſelben Poſten 15 Meter
weiter ſüdlich von ſeinem urſprünglichen Platze feſt Da
entſchloß er ſich am 3 1 16 dieſen Poſten in die Luft zu
ſpringen Auch an dieſer Patrouille beteiligten ſich wieder

Bei anbrechender
Dunkelheit ſchlich ſich Walther bis ans erſte feindliche Draht
verhau und durchſchnitt dieſes drei Meter ſtarke Hindernis
Kaum war er hindurch wurde er dreimal vom feindlichen

Poſten angerufen, gab aber keine Antwort Sogleich bekam
er eine Handgrangate engeworfen welche glücklicherweiſe nicht
krepierte Nachdem Walther bemerkt worden war eilte er
auf den Knien mit den 2 geſtreckten Ladungen zu je 16 Pfund
bis zu dem Horchpoſten eine Entfernung von 8 Metern und
We die Ladung bis auf ein Meter an ihn heran Der

oſten ſchien Verſtärkung herangeholt zu haben denn
Walther bemerkte darauf noch 5 bis 6 Geſtalten Raſ
knüpfte er noch die Reißleine an Unterdeſſen wurde es
hinten lebendig und Walther glaubte ſchon umzingelt zu ſei
Es waren jedoch nur ſeine Poſten welche durch die Geräuſckä

und ergeben uns

ßer blauweißroter Strauß ſtak Sehr gefreut habe ich mich

über ich ſofort hinterher Mein Beobachter gab nochmals
auf den Gegner dreißig bis vierzig Schuß ab da verſchwand
plötzlich das Flugzeug Um nicht aus ſeiner Nähe zu kom
men ging ich in ſteilem Gleitflug hinterher doch plötzlich rief
mein Beobachter laut Er fällt er fällt und ſchlug mich
vor Freude auf die Schulter Jch traute dem Frieden zu
erſt nicht da man mit einem ſolchen Eindecker ganz ſteile
einem Sturz ähnliche Gleitflüge machen kann und ſah mich
alſo noch ganz erſtaunt in der Luft um konnte aber nichts
mehr ſehen Jch ging im Gleitflug herunter und dabei er
zählte mir daß der Apparat plötzlich übergekippt und
ſenkrecht in den Wald unter uns gefallen ſei Wir gingen

Doch wer kann in ſolchem Fall einem Er ging ine
hegner in der Luft trauen Er ging darauf zum Gleitflug

auf hundert Meter herunter und ſuchten von oben etwa zehnMinuten den Wald nach der abgeſtürzten Maſchine ab v
war nichts zu erkennen Da entſchloſſen wir uns neben
dem Wald auf einer Wieſe zu landen und nach dem Flug
zeug zu ſuchen Von allen Seiten ſtrömten Soldaten und
Ziviliſten in den Wald Sie ſagten daß der Apparat ſenk
recht aus großer Höhe heruntergeſtürzt ſei ſich zweimal über
ſchlagen habe und im Wald verſchwunden ſei Die Nach
richt über die wir große Freude hatten beſtätigte auch ſo
fort ein Radfahrer der ſchon an der Abſturzſtelle geweſen
war und uns ſagte daß die Jnſaſſen tot ſeien Wir machten
uns ſofort auf um hinzugehen Unterwegs erzählte mir Ritt
meiſter der mich in ſeinem Auto zur Abſturzſtelle mit
genommen hatte daß die ganze Gegend an dem Kampf
wenn auch nur von unten mitteilgenommen hätte Alles
war ſehr erregt geweſen beſonders da wegen der großen
Höhe keiner wußte wer der Deutſche und wer der Franzoſe
war An der Abſturzſtelle waren ſchon Offiziere Aerzte
Soldaten uſw Der Apparat war ſenkrecht aus einer Höhe
von fünfzehnhundert bis achtzehnhundert Meter abgeſtürzt
Da beide Jnſaſſen angeſchnallt waren waren ſie nicht heraus
gefallen Die Maſchine hatte mit Wucht die Bäume durch
ſchlagen und war vollſtändig zertrümmert die Jnſaſſen na
türlich tot Die Aerzte die gleich unterſucht hatten konnten
nicht mehr helfen Der plötzliche Abſturz iſt durch den Tod
oder eine tödliche Verwundung des Führers zu erklären Der
Führer hatte ſieben Treffer der Beobachter drei Jch glaube
ſicher daß beide ſchon in der Luft tot geweſen ſind Bei
ihnen fanden wir verſchiedene ſehr wichtige Papiere und
andere Sachen Am Nachmittag flogen mein Beobachter W
und ich nach einigen Ehrenrunden über Dorf und Unfallſtelle
nach D zurück Am darauffolgenden Tag ſind die beiden
Flieger mit militäriſchen Ehren auf dem Friedhof von M be
graben worden Geſtern waren wir dort Das Grab iſt
mit Blumen geſchmückt ebenſo die Unfallſtelle wo ein gro

daß mein Beobachter das Eiſerne Kreuz bekommen hat
er hat ſich tadellos geſchlagen und geſchoſſen im ganzen drei
hundertachzig Schuß davon ſaßen ſiebenundzwanzig im
feindlichen Flugzeug

11 Auguſt 1915
Am 10 Auguſt früh war ſehr ſchlechtes Wetter ſo daß der

Offizier vom Dienſt in die Stadt telephoniert hatte es habe

De r u ſe Veli Dur ver werechrenaus dem er aber durch ein furchtbares Krachen aufgeſchreckt
wurde Da haben wir s es ſind die Boches murmelte
der erſchreckte Gaſt Aber da ihn ein Betaſten ſeines
Körpers darüber belehrte daß ihm nichts geſchehen ſei ſchlief
er wieder ein um nach kurzem Schlummer erneut durch
Höllenlärm erweckt zu werden Die ſämtlichen elektriſchen
Klingeln des Hotels vollführten dieſen raſenden Spektakel
der ihn ſchleunigſt nach ſeinen Hoſen greifen und auf den
Korridor eilen ließ Vor der Fahrſtuhltür war ein Gedränge
von höchſt mangelhaft bekleideten Hotelgäſten die alle Zeichen
paniſchen Schreckens im Geſicht trugen Der Wirt nicht
minder bleich wie ſeine Gäſte deutete mit der Hand auf
den Fahrſtuhl und ſtammelte Raſch raſch in den Keller
Beeilen Sie ſich mit dem Einſteigen Gehorſam folgten
die verzweifelten Gäſte dem Befehl und trippelten unten
angekommen die Steinſtufen zum Keller hinab Als man
glücklich inmitten von Weinfäſſern und Kohlenhaufen Ruhe
gefunden hotte heruhigte der Wirt Hier haben Sie nichts
zu fürchten Die Deckenwölbung hat eine Dicke von 40 Zenti
metern Die Gäſte hielten den Atem an und bemühten ſich
durch krampfhaftes Hervorkehren des Umgangstones gebildeter
Leute mit zahlreich eingeſtreuten Verzeihung meine
Gnädige den Beweis zu erbringen daß ſie ihre Selbſtherr
ſchaft wiedergefunden hatten Die Damen ſenkten im Gefühl
der Unordnung ihrer Toilette die Augen als wenn ſie die
Herren darüber hätten täuſchen können daß Puder
und Schminke durchaus erforderlich ſeien um ihre mäßigen
Reize in ein beſſeres Licht zu ſtellen Ein Herr mit würdigen
Vortkoteletten klapperte in ſeinem reichlich zu kurz geratenen
Schlafanzug vor Kälte mit den Zähnen Ein alter ver
ſchnupfter Herr deſſen nackte Füße in rieſigen Pantoffeln
ſteckten murmelte zu ſeiner eigenen Beruhigung Gott ſei
Dank nan hört nichts mehr Dieſer optimiſtiſche Stoß
ſeufzer beſtimmte einen Weinreiſenden zum Eingreifen

Man hört nichts mehr Nun man wird gleich wieder
etwas hören Die Schweinehunde werden bald wieder be
ginnen Ich reiſe in Wein mein Herr und ich will mich
nicht wie ein Kaninchen abſchießen laſſen Nein ich gehe
nicht mehr herauf Und ich ſchere mich den Teufel darum ob
man mich deshalb für inen Feigling hält Mein Herr,
wandte ſich ein ſtrammer Herr deſſen Kopf eine Ottermütze
Ziert an den mißvergnügten Reiſenden Jch bin ganz
Jhrer Meinung und ſchüttke Jhnen die Hand Jch mache im
übrgien in Biskuits Ja wieviel mag wohl ſo ein
Kanonenſchuß koſten, warf hier der alte Herr mit dem
Stockſchnupfen ein und er öffnete damit eine lebhafte militär
techniſche Unterhaltung die zwei Stunden lang die Keller
bewohner gefeſſelt hielt

Schließlich erklärte der Wirt Die Boches ſind zur Ruhe
gegangen Wir können wieder heraufgehen Das ge
ſchah auch, man legte ſich wieder ins Bett und einigen glückte
es auch wieder inzuſchlafen Aber um zwei Uhr wurde
der Pariſer Berichterſtatter aufs neue auſgeſchreckt Diesmal
war es der klagende Ruf der Sirenen der ihn auffahren ließ
Mit zitternden Händen machte er Licht Draußen hörte man
das Gewirr erſchreckter Stimmen ſchlagende Türen und
trippelnde Schritte die wiederum den Weg nach dem Keller
antraten Alle Fenſterſcheiben des Konditors an der Ecke
ſind vom Luftdruck eingedrückt, erzählte eine Frau mit
gelöſten Haaren und nicht minder gelöſter Phantaſie Die
Konditoren werden im Augenblick erſicht ich von der Konjunk
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unruhig geworden waren Beim Zurückkriechen fand Walther
die Gaſſe nicht verwickelte ſich in das Drahthindernis und
konnte ſich nur mit Gewalt losreißen
Hinderniſſes riß er die Reißleine und kurz darauf explodier
ten die beiden Ladungen
das Stöhnen und Jammern der dabei Verwundeten
Drahthindernis war im weiten Umkreiſe verſchwunden
Seines Auftrages entledigt trat Walther wieder den Rück
weg an und brachte als Beute die auf ihn geworfene Hand
granate ſeinem Kompagnieführer

h

Kriegs Allerlei
Kirche und Windmühle

Man ſchreibt der Zürcher Poſt
Vor zwei Monaten machten wir auf eine Pariſer

Korreſpondenz der Suiſſe aufmerkſam in der der fran r
ertusPubliziſt Antoine Delécraz den Pfarrer des Dorfes t

feierte weil dieſer auf Wunſch der r e Militärs
die Kirche ſeines Dorfes als Beobachtungspoſten benutzt und
der franzöſiſchen Artillerie die jeweilige Richtung gegebenhatte Jn jenem einwandfreien rangoſchen Geſtändnis lag

eine Beſtätigung der deutſchen Erklärung vor daß die Bom
bardierun
Gotteshäuſer zu h veranlaßt ſei

Die franzöſiſchen Behörden werden dem allzu freimütigen
und unvorſichtigen Korreſpondenten der Suiſſe gehörig den
Kopf gewaſchen hahen Denn in einer der letzten Nummern
des Genfer Blattes 19 November kommt Delécraz auf

n alten Artikel zurück und unter Ausfällen gegen die
Schweizer und deutſchen Blätter die ſeine damalige
Korreſpondenz aufgegriffen haben erklärt er es ſei gar kein
Kirchturm ſondern eine Windmühle geweſen Er habe
zwar geſchrieben ein Kirchturm habe als Beobachtungs
poſten gedient aber er habe das eben nur ſo geſchrieben
Tatſächlich wußte er genau daß es eine Windmühle war
aber ſeine Phantaſie ſei mit ihm durchgegangen Es ſchien
ihm ſo unpoetiſch ſich den Pfarrer auf einer Windmühle
vorzuſtellen um ſo mehr als die Mühle ja ein deutſches
Fabrikat geweſen ſein könne Und ganz natürlich ſah
ich ihn in meinen Gedanken die alte Wendeltreppe ſeines
Kirchturms hinaufklettern wie auf einen Weg der ihm ver
traut war und wie ihn die Seele dieſes wackeren Mannes
nehmen wird wenn ſie in den Himmel ſteigt Meine
Phantaſie galoppierte galoppierte

Das iſt natürlich ein blühender Unſinn und wird niemand
überzeugen Aber man wird ſich dieſes neue Eingeſtändnis
eben ſo deutlich merken müſſen wie das frühere das dem
Herrn Delécraz ſo leid tut das neue Eingeſtändnis nämlich
daß die Phantaſie der franzöſiſchen Journaliſten ganz naktür
lich ins Blaue galoppiert und aus Windmühlen
Kitchen machen kann

dan wird es ſich merken Und wenn man das nächſte
Mal in den franzöſiſchen Blättern und den Pariſer
Korreſpondenzen der welſchſchweizeriſchen Blätter lieſt die
Deutſchen hätten wieder einmal eine franzöſiſche Kirche zer
ſchoſſen dann wird man ſofort wiſſen daß es gar keine
Kirche war ſondern nur eine Lindmühle

Für die Redaktion verantwortlich S ſ e gf ried Dyck

Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S

In der Mitte des
Walther vernahm dann r

as

franzöſiſcher Kirchen durch den Mißbrauch der
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